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raubenz: 


Deutſches Reich. 
Berlin, 4. Dezember. 
— Der Kaiſer hat ſich Sonntag Abend 
zur Vereibigung der Marinerekruten nach Kiel 
begeben, wo er Montag früh um 8 Uhr ein ; 
traf. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe und 
Staats miniſter v. Bötticher waren ſchon Sonn: 
tag Nachmittag in Kiel eingetroffen. Zum Ems: 
pfange des Kaiſers waren Prinz Heinrich und 
RK Reichskanzler erſchienen, welche bei dem 
Stadikloſter, wo der kaiſerliche Sonderzug die 
Maſchine wechſelte, den Zug beſtiegen. Der 
A Raifer, welcher Admiralsuniform angelegt hatte, 
i ohne Aufenthalt die Reiſe nach Levensau 
ort 
Um 83/, Uhr paſſirte der kaiſerliche Hofzug 
bie neue Hochbrücke bei Levensau, wo eine 
kurze Eröffnungsfeier ſtattfand. Staatsſekretär 
srl 2. Bötticher hielt eine Anſprache, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Der Kaiſer er: 
innerte in einer Erwiderung an feinen Groß- 
vater, der den Bau des Kanals begonnen, 
brach allen, die an dem Werke mitgearbeitet, 
ank aus und pries die Bauleiter und Arbeiter 
glücklich, denen es vergönnt geweſen, das Werk 
ihrer Hände vollendet zu ſehen. Hierauf ver⸗ 
heilte der Kaiſer Ordensauszeichnungen an eine 
lnzahl der beim Bau beſchäftigten Beamten 
ind Arbeiter. Alsdann erfolgte die Beſichtigung 
— — 7 worauf 5 Kaiſer mittels 


Schleuſe nach — Kieler Hafen fuhr. 
Der Kalſer ſuhr bei der Flottenparade an der 
ganzen Reihe der Kriegsſchiffe entlang, die 
Matroſen ſtanden auf Deck, präſentirten und 
brachten ein dreimaliges Hurrah aus. Der 
Kaiſer ging hierauf bei der Barbaroſſabrücke 
an Land und begab ſich mit dem Ptinzen 
Heinrich, dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe, 
dem Staats ſekretär v. Bötticher, den Admiralen 
und dem Gefolge in das Schloß. 

Um 12 Uhr traf der Kaiſer auf dem Ka⸗ 
) Ternenpofe der Marineinfanterie ein und wohnte 
Vereidigung der Rekruten der 1. Matrofen: 
N Diviſion, der 1. Werft » Divifion, der 1. Tor: 
l 5 Abtheilung und des 1. Seebataillons bei. 
f 1 Nach Anfſprachen der Marineoberpfarrer Lang⸗ 


Feuilleton. 
Meine offizielle Gattin. 


Roman von R. H. Savage. 
(Fortſetzung.) 
„Niemals!“ rief Petroff betheuernd; „o, 
Madame kennt das ruſſiſche Herz noch nicht!“ 
N „Kenne ich's nicht?“ wiederholte Helene mit 
einem ſo ſeltſamen Geſichtsausdruck, daß ich ſie 
faſt erſchreckt anblickte; im nächſten Augenblick 
indeß lachte ſie luſtig auf und rief: „Au revoir, 
lieber Oberſt, und Dank für Ihre Freundlichkeit.“ 
s Jetzt erklang das erſte Läuten; der Oberſt 
ſchütlelte meine Rechte, küßte Helenen's ſchlanke 
Finger und verließ, von dem Diener gefolgt, 
der ſein Gepäck trug, den Waggon. 
N Sobald er außer Sicht war, wandte ich 
nich zu meiner Begleiterin und ſagte lachend: 
„Der gute Oberſt wird uns ſchwerlich im 
Hotel de l'Europe finden; Sie reifen ja nur 
dis Wilna und ich werde in Petersburg im 
Palais Weletsky wohnen.“ 
1 „Ach, kennen Sie die Weletsky's?“ fragte 
ſie 5 9 8 1 
nd Verwandte meiner Tochter, die 
8 beſuchen will; Baſil Weletsky war mein 
Schwiegerſohn, und ſein Bruder Conſtantin 
dat mich nun eingeladen, bei ihm am Engliſchen 


uai zu wohnen.“ 
ſind hoch ange⸗ 


8) 


„Im — die Weletsky's 

ſehen bel Hofe,“ nickte Helene vor ſich hin, 

das iſt günſtig.“ Dann wandte fie ſich zu 

mir und ſagte bittend: 

. „Bevor wir Wilna erreichen, müſſen Sie 

mir doch noch Einiges über ſich ſelbſt mit⸗ 

ballen, lieber Oberſt — Dick wird alles Mög⸗ 
iche von mir hören wollen.“ 
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held und Wieſemann ermahnte der Kaiſer die 
Rekruten, dem Eide im In⸗ und Auslande treu 
zu ſein. Sodann brachte Admiral Frhr. von 
der Goltz ein Hoch auf den Kaiſer aus. Hier⸗ 
nach nahm der Kaiſer am Frühſtück im Marine. 
Offizierkaſino theil. 

Nachmittags 3 ½ Uhr begab ſich der Kaiſer 
an Bord des Flaggſchiffs „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm. Der Reichskanzler und Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher reiſten Montag wieder 
nach Berlin zurück. 

— Die Kaiſerin trifft am Dienſtag in 
Itzehoe ein zur Beiſetzung der verſtorbenen 
Prinzeſſin Luiſe von Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗ Glücksburg, der Schweſter des Königs 
von Dänemark. 

— Das ge oßherzogliche Paar in 
Sachſen⸗Weimar hat einen Dankerlaß für 
die Theilnahme des Landes an dem Hinſcheiden 
des Erbgroßherzogs veröffentlicht, ebenſo die 
Wittwe des verſtorbenen Erbgroßherzogs. 

— Die „B. N. N.“ betonen, daß Fürſt 
Bismarck das Hinſcheiden ſeiner Gemahlin 
dem Kaiſer nicht angezeigt hat. Der Kaiſer 
hat die Trauernachricht auf dem poſtaliſchen 
Dienſtwege erfahren, indem das Varziner Poſt⸗ 
amt bereits am Dienſtag Morgen der Ober⸗ 
poſtdirektion in Köslin die Meldung machte, 
daß infolge des Ablebens der Fürſtin ein ſtarker 
Depeſchenandrang zu erwarten und Arbeitshilfe 
erforderlich ſei. Der Oberpoſtdirektor meldete 


und | dies dem Staatsſekretär, und durch Herrn von 


Stephan dürfte die Meldung weiter an den 
Kaiſer gelangt ſein. Das Beileidstelegramm 
des Staatsſekretärs des Reichs poſtamts war 
das erſte, das Fürſt Bismarck empfing, was er 
auch in ſeinem Dank an Herrn v. Stephan 
hervorgehoben hat. Kurz darauf folgte das 
Telegramm des Kaiſers. 

u den vom deutſchen Botſchafter 
Grafen Münſter bei der franzöſiſchen Regierung 
erhobenen ernſten Vorſtellungen bemerkt die 
„N. A. Z.“: Die Meldung eines Hamburger 
Blattes, Münſter habe der franzöſiſchen Regierung 
mit Abbruch der diplomatiſchen 
Beziehungen gedroht, ſei ſelbſtverſtändlich 
unrichtig. Es gehöre nicht zu den diplomatiſchen 
Gepflogenheiten, die Verhandlungen über Be⸗ 


„Pah,“ rief ich luſtig, „Ihre , w, ͤ / , / V . en 
ift ſicherlich weit intereſſanter als die meine — 
wie wär's, wenn Sie mir dieſe erzählten.“ 

„Später vielleicht,“ gab fie mit einem leiſen 
Seufzer zurück und ſo begann ich denn meine 
Schickſale zu ſchildern. Meine Begleiterin hörte 
mir aufmerkſam zu; hie und da ſtellte fie 
Fragen, und als ich geendet hatte, verſank ſie 
in Schweigen. Ich wartete ein Weilchen auf 
den Beginn ihrer N und endlich 
ſagte ich ſcherzend: „So, nun iſt die Reihe 
an Ihnen, ſchöne Frau!“ 

Ach — ich habe nicht viel zu erzählen,“ 
meinte Helene befangen; „Dick und ich haben 
feit Jahren in Europa gelebt und ſo weiß ich 
kaum Etwas von der Familie meines Mannes.“ 

„Aber was aus Minnie, ſeiner ſchönen 
Schwester, geworden iſt, können Sie mir doch 
gewiß ſagen,“ rief ich lebhaft; „alle Kadetten 
in Weſt⸗Point waren in ſie verliebt.“ 

„O, Minnie iſt ſeit langen Jahren ver⸗ 
heirathet, ſie lebt in Mexiko. 

„Ah, wirklich — wie heißt denn ihr Gatte 
und was treibt er?“ 

„Er heißt — Smith,“ ſagte Helene haſtig, 
„und hat ein großes Bankgeſchäft.“ 

„Und Dick ſelbſt — hat er ſich wohl ſehr 
baude. forſchte ich. 

ein — ſein Schnurrbart iſt noch immer 
BE Hands 

„Kohlſchwarz?“ wiederholte ich erſtaunt, 
„er war ja früher hellblond!“ 

„Ganz recht, aber ich mochte die blonde 
Farbe nicht leiden, und ſo färbte Dick ſeinen 
Bart. Unter uns geſagt — der arme Dick iſt 
recht früh ergraut, und wenn ich Sie anſehe, 
lieber Oberſt, kann ich mir kaum vorſtellen, 
daß Sie in Dick's Alter ſind — Sie ſehen 
viel jünger aus!“ 
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rden, zu denen irgend eine Regierung ſich 
genöthigt ſieht, mit ſolchen Drohungen zu be⸗ 
ginnen. 

— Dem Vernehmen nach iſt über die bei 
den Verhandlungen im Reichstage erörterten 
Schwierigkeiten der Ausdehnung des Dienſt⸗ 
altersſtufen⸗Syſtems auf die Beamten 
der Poſt⸗ und Telegraphenverwal⸗ 
tung nunmehr eine Verſtändigung erzielt, 
ſodaß demnächſt auch der geſammte Beamten⸗ 
körper der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 
in das Dienſtaltersſtufenſyſtem einbezogen 
werden ſoll. 

— Ueber den Inhalt der vom Reichsamt 
des Innern den Regierungen einzelner größerer 
Bundesſtaaten zur Begutachtung zugeſtellten 
Grundzüge des Entwurfs eines Reichs⸗ 
apothekengeſetzes werden jetzt noch 
weitere Einzelheiten bekannt. Danach dehnt 
der Entwurf die Friſt, während welcher nach 
dem Tode eines Perſonalkonzeſſionars die 
Apotheke im Intereſſe der Wittwe und der un⸗ 
ae Kinder verwaltet werden ſoll und die 

der preußiſche Entwurf auf fünf Jahre feſtgeſetzt 
hatte, bis zur Wiederverheirathung der Wittwe 
oder der Erreichung der Großjährigkeit der un⸗ 
mündigen Kinder aus. Die Entziehung der 
Betriebserlaubniß iſt geſtattet, wenn der Be⸗ 
rechtigte die Heilkunde ausübt oder wiederholt 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften über 
den Betrieb der Apotheken vorkommen. Auf 
dingliche Apothekenberechtigungen finden die 
Beſtimmungen des Entwurfs keine Anwendung, 
nur den Vorſchriften über die etwaige Ent⸗ 
ziehung der Betriebsberechtigung ſind die 
privilegirten Apotheken auch unterworfen. Im 
übrigen können die dinglichen Apothekenberechti⸗ 
gungen durch die Landesgeſetzgebung im Wege 
der Entſchädigung aufgehoben werden. Die 
Begrenzung der Friſt, während welcher die ſchon 
ertheilten, übertragbaren Apothekenberechtigungen 
nach den Geſetzesvorſchriften umgewandelt 
werden, iſt offen gelaſſen. Das Apothekenweſen 
des Heeres und der Marine ſoll durch das 
Reichsapothekengeſetz nicht berührt werden. 
Das ſchon vor Monaten verbreitete 
Gerücht, im Reichsamt des Innern werde einem 
der vielfach ausgeſprochenen Wünſche TTTTTVTVTCTVTCCTCVTVTTTVTVTVTVTVTVTVTV—T—X—XV—T—VTT—X—T———W—TWW＋VXWVVTVT＋＋VrTVT＋VVTVT＋ꝗTrTT1 I ee 


„Hm — ich bin leider ſchon fünfundvierzig 
Jahre alt,“ ſagte ich ſeufzend. 

„Ei, das iſt ja noch gar kein Alter,“ ver⸗ 
ſicherte Helene eifrig. 

„Wollen Sie mir nicht ſagen, wie Sie vor 


Iorer Verheirathung hießen, ſchöne Frau,“ bat 
— das iſt ſchnell gegangen,“ rief Helene, das 
meldete der Kondukteur, indem er die Kupee⸗ 
legend. 
laſſen Sie mich — wenn Dick uns 
„Laſſen Sie ihn nur kommen,“ 
verfehlte, wäre es ſchrecklich — er wollte mich 
ob der verhaltenen Angſt in Helene's Stimme. 
„Erſt Ihren Namen!“ 
Viertes Kapitel. 
mit denen man nicht zurückzuhalten brauchte, 
einen dieſer Namen als eine Auszeichnung. 


ich letzt. 
„O, — aber da ſind wir ja ſchon in Wilna 
Fenſter öffnend. 
„Wilna — zwei Stunden Aufenthalt,“ 
„Schnell, — Ihren Mädchennamen,“ rief 
ich kühn den Arm um Helene's ſchlanke Taille 
„O, 
ſähe!“ flüſterte ſie. 
ſcherzte ich, 
ohne ſie frei zu geben. 
„Aber ich muß ausſteigen — wenn ich ihn 
im Hotel erwarten — wenn er fortginge —“ 
„Wer? Dick doch nicht?“ frug ich, beſtürzt 
„Freilich — wer ſonſt — o, laſſen Sie 
mich ſchnell hinaus!“ 
„Vanderbilt⸗Aſtor, wenn Sie's denn durch⸗ 
aus wiſſen müſſen,“ flüſterte ſie, mir entſchlüpfend. 
Einen Augenblick ſtand ich verblüfft. Van⸗ 
derbilt⸗Aſtor waren doch wahrhaftig Namen, 
wenn man das Glück beſaß, dieſelben zu führen 
— im Allgemeinen gilt ſchon das Anrecht auf 
Na — für jetzt mußte ich über der intereſſanten 
Mittheilung das Nächſte nicht vergeſſen, und 


| Snferaten. Annahme auswärts: Berlin: Haafenftein und Vogler, 

olf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
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die Vereinfachung der Arbeiterver⸗ 
ſicherungsgeſetze in der Richtung einer 
einheitlichen Organiſation der verſchieden neben 
einander beſtehenden Organiſationen für Kranken-, 
Unfall- und Invalidenverſicherung beabſichtigt, 
taucht von Neuem auf. Damals hieß es, 
Miniſter v. Bötticher habe ſich einer Deputation 
gegenüber in dieſem Sinne ausgeſprochen, was 
hinterher wieder in Abrede geſtellt wurde. 
Jedenfalls hat die Vorlegung der Novelle zu 
dem Unfallverſicherungsgeſetz und die Aus⸗ 
dehnung der Unfallverſicherung auf das Hand⸗ 
werk uſw. an den Bundesrath jene Abſicht zum 
mindeſten nicht erkennen laſſen. Daß Herr 
v. Bötticher inzwiſchen eine günſtigere Stellung 
zu dem Problem eingenommen hat, wird zu⸗ 
nächſt noch einer Beſtätigung bedürfen. Vor 
Allem aber bleibt abzuwarten, wie die wahrlich 
nicht einfache Aufgabe gelöſt werden ſoll. Die 
Grundlagen, auf welchen die einzelnen Organi⸗ 
ſationen beruhen, ſind ſo verſchieden, daß eine 
einheitliche Organiſation tief einſchneidende Um⸗ 
geſtaltungen vorausſetzt. Jedenfalls wird ein 
Urtheil über die Durchführbarkeit des Gedankens 
nicht möglich ſein, ſo lange nicht wenigſtens die 
Grundzüge des Projekts bekannt ſind. 

— Zum:m erſten Bürgermeiſter Hamburgs 
für das Jahr 1895 iſt der Senator Lehmann, 
zum zweiten Bürgermeiſter Senator Mönckeberg 
gewählt worden. 

— Die Errichtung von Kornhäuſern 
auf Staatskoſten will der landwirthſchaft⸗ —— 
liche Zentralverein für die Provinz Sachſen 
beim Miniſter der Landwirthſchaft in Anregung 
bringen. Dieſe Kornhäuſer ſollen nach den in 
Amerika und Rußland bereits beſtehenden Ein⸗ 
richtungen an den Mittelpunkten der Eiſenbahnen 
errichtet werden. Nach den Abſichten des 
Zentralvereins werden ſie die Ernten der Land⸗ 
wirthe aufnehmen und ſondiren, lombardiren 
und unter Lahmlegung der Getreideſpekulation 
der Landwirthſchaft zu Gute kommen. 

— Ueber den Antrag Gamp, zur 
Hebung der Getreidepreiſe im preußiſchen Oſten 
große Getreidemühlen, natürlich auf Staats⸗ 
koſten, zu errichten, welche den Ueberſchuß der 
Produktion zu erhöhten Preiſen aufnehmen und 
das Mehl in das Ausland abführen ſollen 


ſo raffte ich denn ſchnell das Handgepäck der 
Dame zuſammen und folgte ihr hinaus auf 
den Perron. Dort herrſchte ſtarkes Gedränge 
und in Folge deſſen war meine Begleiterin 
nur langſam vorwärts gekommen; raſch hatte 
ich ſie eingeholt, und ihre Hand auf meinen 
Arm legend, rief ich luſtig: 

„Nun Madame Gaines, use Vanderbilt⸗ 
Aſtor — weshalb ſolche Eile?“ 

„Dick — ich muß Dick ſuchen,“ ſtammelte 
ſie unficher. 

Die Luft war inzwiſchen geradezu ſchneidend 
kalt geworden; Helene hüllte ſich fröſtelnd in 
ihre pelzgefütterte „Shuba“ und zog mich dem 
am Bahnhof liegenden hell erleuchteten Hotel 
de Wilna zu. Daß ſie es ſo eilig hatte, ihren 
Gatten zu finden und mich los zu werden, ver⸗ 
ſtimmte mich ein wenig; ihre Augen ſpähten 
unruhig nach allen Seiten und blieben plötzlich 
auf einem offenbar dem Mittelſtande angehörigen 
ältlichen Manne haften, der ſich Helene genähert 
hatte, aber unſchlüſſig ſtehen geblieben war, als 
er bemerkt hatte, daß wir allem Anſchein nach 
zuſammen gehörten. Jetzt trat der Mann 
zögernd an uns heran, und mich mit einem 
mißtrauiſchen Blicke meſſend, flüſterte er einige 
mir unverſtändliche Worte in ruſſiſcher Sprache. 
Gleich darauf ſah ich Helene verſtohlen die 
rechte Hand ausſtrecken — der Mann ließ ein 
kleines Brieſchen in die ſchlanken Singer gleiten 
und 3 dann im Gew 

wohl eine rg von Dick?“ 
rug 0 als Helene das Papier entfaltete und 
haſtig las. Ich ſah ſie zuſammenzucken und 
bleich werden; dann warf ſie einen unſicheren 
Blick auf mich und ſeufzte tief auf. 

„Haben Sie ſchlechte Nachrichten erhalten?“ 
forſchte ich beſorgt. 


hüllt die agrariſche Preſſe ſich noch immer in 
tiefes Schweigen. Unter dieſen Umſtänden ſieht 
ſich die „Poſt“ veranlaßt, für den Antrag ihres 


Grundlage anzuregen, mag als Kurioſum er⸗ 
wähnt werden. 
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Fäſſer zur Beförderung als Stückgut nicht mit 
genügender Sorgfalt verfahren wird, wodurch 
vielfach Verwechſelungen und Verſchleppungen 


Provinzielles. 
x Gollub, 3. Dezember. Der Kunſtgärtner 
Meinike, der nah an der Drewenz wohnt, rettete die 


5 , Frau D. mit eigener Lebensgefahr vom Tode des ; era 
Parteigenoſſen eine Lanze zu brechen. Sie Ausland. Ertrinkens; der Genannte hat bereits 15 Perſonen entſtehen. Die Güterabfertigungeſtellen 1 
benutzt aber dieſe Gelegenheit, einige der Kritik 2 2 auch der gleichen Gefahr gerettet. — Der Gendarm | angewiefen worden, genau darauf zu halten, 
allzu ſehr ausgeſetzte Punkte des Antrags im Oeſterreich⸗Ungarn. Wenkelewski iſt von hier nach Rieſenburg und der] daß die Fäſſer von den Abſendern mit der vor⸗ 


In der ungariſchen Theaterfrage hat die 
ungariſche Regierung am Montag durch einen 
Koup der Oppoſition eine Niederlage erlitten. 
In der dritten Leſung der Vorlage, betreffend 
ein unverzinsliches Darlehen für ein neues 
Luſtſpieltheater, in welchem jährlich 50 nicht⸗ 
ungariſche Vorſtellungen aufgeführt werden 
ſollten, blieb die Regierung mit 2 Stimmen in 
der Minorität. Die Oppoſition war auf Ber: 
abredung vollzählig erſchienen und hatte die 
bei Beginn der Sitzung ſchwach vertretene 
liberale Partei überrumpelt. Der Abſtimmung 
ſelbſt gingen ſehr ſtürmiſche Szenen voraus. 
In der zweiten Leſung hatte das Haus die 
Vorlage mit einer Mehrheit von 25 Stimmen 
angenommen. 


Gendarm Glodowski nach hier verſetzt. 

Culm, 3. Dezember. In der Nacht zum Sonntag 
hat der Sohn der Schloſſermeiſterwittwe Nowakowski, 
Schloſſergeſelle Köpke von hier, der als ein roher und 
gewaltthätiger Menſch bekannt und ſchon öfter mit 
dem Strafgeſetz in Konflikt gerathen iſt, dem Fleiſcher 
Domagalski, welcher beim Fleiſchermeiſter Lukewski 
hierſelbſt im Dienſt ſtand, ohne jede Veranlaſſung mit 
einem Meſſer in den Unterleib geſtochen, ſo daß die 
Gedärme heraustraten. Die Wunde wurde von ſchnell 
herbeigerufenen Aerzten zugenäht; jedoch iſt es noch 
fraglich, ob der Geſtochene mit dem Leben davon⸗ 
kommen wird. K. wurde als fluchtverdächtig ſofort 
verhaftet und ſieht einer ftrengen Beſtrafung entgegen. 

Culmer Stadtniederung, 3. Dezember. Der 
geſtern im Gerhardſchen Lokale zu Podwitz neu ge⸗ 
gründete Kriegerverein der Stadtniederung zählt 
23 Mitglieder. Den Vorſitz übernimmt ein Offizier 
des Kreiſes. Die Sitzungen finden abwechſelnd in 
Podwitz und Culm.⸗Neudorf ſtatt. 

Brieſen, 2. Dezember. Eine Meile von unſerem 
Städtchen entfernt, liegt das Rittergut Dembowalonka, 
welches von der Anſiedelungs Kommiſſion erworben 
iſt. Zu ihm gehört auch ein prächtiger Wald, deſſen 
Urtheil geſprochen iſt. Schon in dieſem Winter 
beginnt die Abholzung. So verliert unſere Stadt im 
Laufe der Jahre den ſchönſten Ort zu Sommer⸗ 
ausflügen. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 1. Dezember. Der 
ſeit Donnerstag vermißte Landdriefträger Totzki aus 
Bukowitz hat in der Ausübung ſeines Berufs ein be⸗ 
dauerliches Ende gefunden. Um ſich den von 
der Poſthilfsſtelle in Gr. Lonk zu dem auf dem Abbau 
belegenen Gehöft des Beſitzers L abzukürzen, war er 
über das zwiſchen dem Dorf und dem Abbau hen 
liche Moor gegangen, ift dort in der Dunkelheit in 
eine Torfgrube gerathen und ertrunken. Heute hat 
man ſeinen Leichnam in aufrechter Stellung im Waſſer 
gefunden. Sowohl im Dorfe wie auf dem Abbau 
ſind in der Unglücksſtunde klägliche, oft wiederholte 
Hilferufe vom Moor her vernommen worden. Es iſt 
aber Niemand zu Hilfe geeilt. 5 

Elbing, 3. Dezember. Ein höchſt bedauerlicher 
Unglücksfall ereignete ſich am Sonnabend Abend in 
dem Hauſe Waſſerſtraße Nr. 8. Die dort wohnende 
Böttchermeiſterfrau F. liegt ſeit einiger Zeit ſchwer 
krank darnieder und muß daher deren 14 Jahre alte 
Tochter dem Haushalte vorſtehen. Das Kind war 
damit beſchäftigt, für ſeine kranke Mutter auf einem 
Spirituskocher Thee zu bereiten und goß, trotzdem 
noch die Flammen aus dem Apparate ſchlugen, 
Spiritus aus einer Flaſche nach. Hierbei ging aber 
ein Theil vorbei und im Augenblick war das Mädchen 
von den Flammen erfaßt. Das Kind, ſowie deren 
etwa 8 Monate altes Schweſterchen, das auf dem 
Schooße der erſteren ſaß, haben hierbei ſchwere Brand⸗ 


Handumdrehen verſchwinden zu laſſen. So 
wird z. B. die Mitwirkung des Staats auf die 
unentgeltliche Ueberlaſſung der Waſſerkraft und 
die darlehnsweiſe Hingabe des Anlage⸗ und 
Betriebs kapitals beſchränkt. Die „Poſt“ geht 
in der Vorſicht ſo weit, daß ſie empfiehlt, zu⸗ 
nächſt durch Errichtung einer ſolchen großen 
Ausfuhrmühle im Binnenlande die Probe auf 
das Exempel, ins beſondere auch in der Richtung 
der Wirkung auf die Preiſe zu machen. Wenn 
das Unternehmen jo lucrativ iſt, wie Herr 
Gamp behauptet, ſo ſieht man in der That 
nicht ein, weshalb die Agrarier daſſelbe nicht 
ſelbſt in die Hand nehmen. 

— Die kürzlich gemeldete, im Staatshaus⸗ 
haltsetat für 1895/96 vorgeſehene Errichtung 
einer Profeſſur für Elektrolyſe in 
Göttingen iſt für die induſtrielle Entwickelung 
von höchſter Bedeutung. Während für die 
Elektrotechnik hinreichend gebildete Kräfte der 
Induſtrie genugſam zu Gebote ſtehen, fehlt es 
durchaus an geeigneten elektro⸗chemiſchen 
Technikern. In Preußen werden bisher 
Elektrotechnik und Elektrochemie nur an den 
techniſchen Hochſchulen in Berlin, Hannover 
und Aachen zuſammen gelehrt und Preußen 
war deshalb eigentlich auf dem Gebiete der 

Elektrochemie etwas hinter anderen Bundes⸗ 
ſtaaten zurückgeblieben. Bayern, Heſſen und 
Württemberg hatten beiſpielsweiſe in München, 
Darmſtadt und Stuttgart beſondere elektro⸗ 
chemiſche Abtheilungen an den betreffenden 
Hochſchulen einrichten laſſen. Und doch iſt die 
Elektrochemie für die moderne Entwickelung der 
Induſtrie von höchſter Bedeutung. Es wird 
die Herſtellung der verſchiedenſten Erzeugniſſe 
auf dieſem Wege angeſtrebt. Auch Bearbeitungs⸗ 
arten der Rohſtoffe hofft man dadurch weſentlich 
zu dereinfachen. Mit der Erichtung eines be 
ſonderen Lehrſtuhles an einer Univerfität wird 
Preußen wieder die Führung auf dieſem Gebiete 
übernehmen, und es ſteht zu erwarten, daß da⸗ 
durch die Induſtrie eine kräftige Anregung und 
Förderung nach der in Rede ſtehenden 
Richtung erfährt. 

— Was die Konſervativen unter einer 
öffentlichen Verſammlung verſtehen, haben ſie 
in der am 1. Dezember abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des konſervativen Vereins Stolp⸗ 
Lauenburg, der übrigens nur 80 Perſonen bei⸗ 
wohnten, bewieſen. Der Vorſitzende, Major 
v. Braunſchweig erklärte bei Eröffnung der 
Verſammlung, dieſelbe ſei zwar eine „öffentliche“, 
forderte aber die Angehörigen anderer Parteien 
auf, das Lokal zu verlaſſen und dann wurde 
per majore beſchloſſen, daß vor Allem die 
Vertreter der liberalen Preſſe ſich zu entfernen 
hätten! 

— Der OſtpreußiſcheLandwirth⸗ 
ſchaftliche Zentralverein hat ſich in 
der am 29. November abgehaltenen General⸗ 
verſammlung grundſätzlich ge gendie Ein⸗ 
führung von Landwirthſchafts⸗ 
kammern ausgeſprochen, eventuell möge 


geſchriebenen Bezeichnung nebſt Beſtimmungs⸗ 
ſtation verſehen werden. In den Frachtbriefen 
find von den Verfrachtern nicht nur Zeichen 
und Nummern, ſondern auch die Art der Fäſſer 
als: Pelroleumfäſſer, Oelfäſſer u. dgl. anzu⸗ 
geben. Die bahnfertige Bezettelung wird auf 
jedem Faſſe beſonders angebracht. 

— [Üeber die Ausweiſung aller 
ruſſiſchen Getreidehändler,] welche 
Herr v. d. Gröben in einer Eingabe an das 
preußiſche Miniſterium erkittet, ſchreibt die 
„Frh. Korr.“: Die Eingabe iſt charakteriſtiſch 
für die volkswirthſchaftlichen Anſchauungen und 
ins beſondere die Vorſtellungen über den Handel, 
welche in gewiſſen agrariſchen Kreiſen herrſchen. 
Die ruſſiſchen Getreidehändler jüdiſcher Kon⸗ 
feſſton ſollen die bei ihnen vielfach ſtark ver: 
ſchuldeten ruſſiſchen Grundbeſitzer zum Verkauf 
des Getreides zu Schleuderpreiſen zwingen und 
das zu ſolchen Preiſen angekaufte Getreide auf 
den deutſchen Markt werfen. In Wirklichkeit 
gilt für den Getreidehandel genau daſſelbe, was 
für jedes Geſchäft gilt, gleichviel, ob es von 
Landwirthen oder Kaufleuten abgeſchloſſen wird: 
der Käufer will für die Waare möglichſt wenig 
geben und der Verkäufer will für ſeine Waare 
möglichſt viel haben. Der ruſſiſche Landwirth 
ſucht, gerade wie der oſtpreußiſche Landwirth, 
fein Getreide möglichſt vortheilhaft loszuſchlagen, 
und es iſt Thatſache, daß in Rußland in den 
letzten Jahren vielfach gerade Landwirthe durch 
Zurückhaltung ihres Getreides ſpekulirt haben, 
wie dies ja auch in Deutſchland nichts 
Seltenes iſt. Demgegenüber trachtet der Ger 
treidehändler in Rußland zwar möglichſt billig 
einzukaufen, aber es fällt ihm gar nicht ein 
alsdann das von ihm erworbene Getreide 
irgendwo hinzuwerfen, ſondern er ſucht ſich aun 
den ihm gemachten Angeboten dasjenige aus, 
welches ihm am vortheilhafteſten erſcheint. Die | 
Darſtellung, welche Herr v. d. Gröben vom 
Handel in ruſſiſchem Getreide giebt, entſpricht 
an Sachkenntniß und volkswirthſchaftlicher Ein 
ſicht genau der bei den erſten Verhandlungen 

2 1 | n 91 die Wepa im Jahre 1879 ante 5 
wunden erlitten und zwar die ältere Schwefter an | ftellten ehauptung, daß in Deutfchland 
—— Eee Ki 12 Pan Millionen Zentner überflüffigen Getreides herum: 
Oberſchenkel. Die Feuerwehr unter Leitung des Herrn ſchwämmen. Ri; 
a ee ER I 15 d — 7 er V 8 r ſt and des wieſt⸗ 
an, w i ekom s i 
fernere Behandlung übernahm. das Feuer war bei er 5 NA N 1 * r 5 Fa 1 us nö 
Ankunft der Wehr gelöſcht. Der Zuſtand des älteren das 31 Vereinsjahr. Nach a 


Kindes ſoll beſorgnißerregend fein, ebenfo das der ; ich ; 
BR 82 1 5 um re i e Beiträge 442 Mark, für Schul⸗ 
noft. Herr Böttchermeiſter war zur Zeit des i y inſen 
8 im „Goldenen Löwen“ zu einer Ver⸗ 151 Meng er dd d nt 
a ung. 24 K RE 
"Ronik, 26. November. Die auf dem Möncariger | wurden 628 Mark als Verwaltungskoſten vet 
wohnende Wittwe Chortowski, die ſeit Mittwoch ausgabt, jo daß ein Ueberſchuß von 1351 Mk. 4 
voriger Woche in feſtem Schlafe gelegen hat, iſt am | verblieb. Von demſelben wurden 9%o im Der 
Sonntag früh geſtorben. Während an den Tagen trage von 1216 Mark unter die Emeriten ver 
theilt. Es erhielten 21 Emeriten Gaben in Fr 
Höhe von 36 bis 100 Mark. Das letzte 


Rußland. 

Der Amneſtieerlaß des Zaren Nikolaus 
kommt u. a. auch den lutheriſchen Paſtoren in 
den baltiſchen Provinzen zu Gute. Die Ab: 
theilung des Rigaer Bezirksgerichts, welch? in 
der Kreisſtadt Windau wieder gegen einen 
Paſtor wegen Zulaſſung von 14 orthodoxen 
Gläubigen zur Kommunion verhandelte, mußte 
deshalb ein freiſprechendes Urtheil fällen. Die 
noch ſchwebenden gleichartigen Anklagen dürften 
niedergeſchlagen werden. Mehrere Paſtoren, 
welche die verwirkten Strafen noch nicht ver⸗ 
büßt haben, werden ebenfalls begnadigt. 

Italien. ! 

Die Thronrede, mit der bie Kammer: 
ſeſſion am Montag vom König eröffnet wurde, 
betont zunächſt die in Ausſicht genommenen 
ſozialen und Verwaltungsreformen und ver⸗ 
breitet ſich eingehend über die Noth wendigkeit, 
das Gleichgewicht im Staatsbudget ſchleunigſt 
wieder herzuſtellen. Die zu dieſem Behuf vor: 
geſchlagenen Maßregeln bezwecken, die Staats: 
ausgaben zu verringern unter Vereinigung der 
Forderungen der Sparſamkeit mit der Ver⸗ 
beſſerung der öffentlichen Verwaltung, und 
damit zu erhöhen, ohne Erſchwerung der Lage 
des Ackerbaus und ohne Störung der im 
Steigen begriffenen nationalen Produktion. Mit 
den Maßregeln für das Bubdgetgleichgewicht 
ſollen Geſetzentwürfe Hand in Hand gehen zur 
günſtigeren Geſtaltung des Notenumlaufs und 
des Kredits. Alles deute in Europa auf einen 
Friedens zuſtand hin, den niemand zu ſtören 
denkt oder zu ſtören wagen wird. 

Aus Rom wird gemeldet: Der König 
empfing Zola. Der König erklärte bei der 
Audienz, Niemand wünſche mehr den Frieden, 
als Italien. Zugleich äußerte er, für die 
franzöſiſche R publik ſei es ein großes Glück, 
an der Spitze einen Mann wie Caſimir⸗Perier, 
einen ſolchen Anhänger des Friedens, zu haben. 

Popſt Leo trägt ſich trotz feines hohen Alters 
mit weitgehenden Plänen. Wie der vatikaniſche 
Berichterſtatter der „Pol. Korreſp.“ wiſſen will, 
beabſichtigt der Papſt, den Plan einer Union 
zwiſchen der katholiſchen und der anglikaniſchen 
Kirche einer Konferenz von Kardinälen vorzulegen, 
ähnlich wie dies kürzlich wegen der Frage der 


Aſien. . 

Die „Times“ meldet aus Hiroſhima vom 
1. er., die Japaner hätten nach der Eroberung 
Port Arthurs faſt ſämmtliche männliche Be⸗ 
wohner getödtet. Die chineſiſchen Kriegsgefangenen 
wurden von ihnen erdroſſelt, erſchoſſen, zerſtückelt 
oder ihnen der Bauch aufgeſchlietzt. Die Japaner 
behaupten, daß die zivile Bevölkerung von Port 
Arthur ſich am Kampfe betheiligt und aus den 
Häuſern geſchoſſen habe. Der Miniſter des 
Aus wärtigen hat ſeinem Erſtaunen und ſeinem 
Schmerze über die Meldung von einer ſolchen, 
dem japaniſchen Geiſte völlig entgegengeſetzten 
Grauſamkeit Ausdruck gegeben und konſtakirt, 
daß die ‚Jopaniiche Regierung entſchloſſen ſei, 
die Grund l der Menſchlichkeit und Ziviliſa⸗ 


vorher die Hausbewohner noch die Athemzüge der 
Frau hinter der verſchloſſenen Thüre hören konnten, 
0000 Bent Di Nebrkäufe marke an Siae 
geworden, = ehntel des Ueberſchuſſes wurde zum Stam 6 
die Polizei benachrichtigte. Dieſe veranlaßte die Oeff⸗ 57 
u der Sede h — auß die a Wale l u 0 e wodurch daſſelbe die Hohe 4 * 
5 Bett verlaſſen und dann vor Entkräftung hingeſtürzt von ark erreichte. i Ide 
nur eine Kammer für die ganze Provinz er- | Bereinigung der orientaliſchen Kirchen mit der | war, bei der Thür todt am Boden Liegen, — [Bezüglich der Befreiung ber IX 
richtet werden. Die Annahme des Antrags katholiſchen geschehen ift. Die kirchliche Lage Aus dem Kreiſe Ofterode, 30. November. Haus befitzer von der Laſt den 
des landwirthſchaftlichen Vereins Tapiau, die in England bilde ſeit einigen Jahren das be⸗ Aldor da neee e e is Straßenreinigung.) welche ja auch bei iR 
Einberufung einer internationalen Konferenz zur ſondere Studium Leos XIII. Der Papſt will Fehltritts in das innere Getriebe des Dreſchkaſtens. uns in Thorn im Vordergrund des Intereſſes * 
Regelung der Währungsfrage auf bimetalliſtiſcher [in nächſter Zeit feine Anſichten über dieſe An⸗ Ehe ihm auf fein Geſchrei Hilfe werden konnte, war | fteht, war in dem Ausſchuß der Berliner Stadt⸗ In 
— — — mesem en — e Wi es beißt * an ei a 5 3 1 a verordneten = Verſammlung. der über die Neu⸗ 
a, von Dick“, flüfterte fie matt, während | DaB ber fir en Frage in England eine bes ſchnitten worden. Heute wurde der Bebauernstverthe regelung der Gemeindeſteuern zu berathen hatte, Er 
en wie de ul: gi aher ſondere Eneyklitka gewidmet werden ſoll. in das Kreielazareih nach Ofterade überführt. angeregt worden, durch ein hd 2 1% 
ſchlugen und dann ſagte Helene, von einem Spanien. Lokales ſprechen, daß die Haus beſitzet auf ewige Zeilen | m 
plötzlichen Gedanken erfaßt: „laſſen Sie uns Der Miniſterrath berieth den Geſetz⸗ * von der Laſt der Straßenreinigung befreit ſein 
dort ins Hotel gehen — hier erſtarrt man ja,“ entwurf über bie Nevifion des Zolltarifs. Das Tborn. 4. Dezember“ ſollten. Durch eine diesbezügliche Reſolution 
Schweigend geleitete ich meine Gefährtin in] Kabinet rechnet auf die Annahme des Entwurfs, — [Berfonalien] Sekretär Richardi ſollte dem Irrthum entgegengetreten werden, = 
die wohldurchwärmte Halle des Gaſthofs; in-] da die dieſen bekämpfenden Deputirten aus der bei dem Amtsgericht in Thorn iſt an das biefige | daß den Hausbeſitzern die Straßenreinigungs⸗ 
mitten des großen Raums ſtand ein großer | Kammermajorität ſich der Abſtimmung enthalten] Landgericht verſetzt worden. Poſtaſſiſtent pflicht geſetzlich obliege. Aus den Akten iſt nun 
Ofen, in welchem ein kniſterndes Feuer brannte | würden. Lethgan iſt von Thorn nach Elbing verſetzt. feſtgeſtellt worden, daß der Gemeinderath lietzige 
und zahlreiche durchfrorene Paſſagiere umſtanden Griechenland. — [Bon der Thorner K reis⸗ StadtverordnetenVerſammlung) am 30. Januar 
daſſelbe. Auch wir traten in den Kreis, aber Der Staats bankerott iſt nach eine Aeußer⸗[ſynode.] Zu dem von Herrn Landgerichts: | 1851 folgenden Beſchluß faßte: „Der Gemeinde⸗ 
plötzlich verſchwand Helene von meiner Seite | ung des Miniſterpräſidenten Trikupis in der rath Kah gehaltenen Vortrage, den wir in] rath beſchließt, daß die ganze Laſt der Straßen⸗ 
und an den Schalter der Portierloge tretend, griechiſchen Kammer ſchon ſeit 1881 ſicher ge? unſerer letzten Sonntagsnummer wörtlich wieber» | reinigung definitiv und für immer den Haus: 
fragte ſie ſo laut, daß es alle Welt hören weſen. Trikupis rühmte ſich, den Staats bankerott gegeben haben, bemerken wir noch, daß bie | eigenthümern ab» und als eine Gemeindelaſt 
mußte, ob Briefe für Madame Arthur Lenox dreizehn Jahre lang aufgeſchoben zu haben.] Synode in weſentlichen Punkten den Ausführ⸗ übernommen werde. Der Gemeinderath 
angekommen ſeien! Der Portier verneinte, ungen des Herrn Vortragenden nicht beiſtimmte] beantragt ferner, daß der Gemeindevorſtand in 
jetzt trat der Oberkellner des Hotels herzu und und ſämmtliche Theſen deſſelben ablehnte. der beſtimmten Welje Verwahrung treffe, daß 
verbeugte fi, worauf Helene ſagte: — [Ronturrenzeifer der Staats] während der Dauer des Vertrags verhältniſſes 
„Geben Sie uns ſchnell ein behaglich durch⸗ lotterie.] Die königl. Lotteriebireftion hat in keiner Weiſe oder Form die Laſt der 
wärmtes Zimmer im erften Stock und laſſen die Lotterieeinnehmer angewieſen, alle die Per: | Straßenreinigung ganz oder theilweiſe dern 
Sie uns ein gutes Souper ſerviren — Du biſt ſonen zur Anzeige zu bringen, von denen fie | Kommune oder den Hauseigenthümern wieder 0 
doch einverſtanden, liebſter Arthur 2“ ſchloß fie, erfahren, daß dieſelben in auswärtigen Lotterien] aufgebürdet werde.“ In den ſpäteren Ver⸗ 
ſich mit bezauberndem Lächeln fragend zu mir ſpielen. „Die Direktion geht dabei von der nag über dieſe Angelegenheit iſt ſtets 
wendend. Ich nickte mie aniſch, und dem Anſicht aus, 110 das Spielen in auswärtigen] der Grundſatz feſtgehalten worden, daß die 
Oberkellner ins erſte Stockwerk folgend, betraten Lotterien, abgeſehen von dem Strafbaren der 


ö ö Straßenreinigung eine Aufgabe der Kommune 
wir ein hochelegantes, hellerleuchtetes Gemach Handlung, um jo weniger zu dulden iſt, als ſei und die Koſten von der Stadthauptkaſſe ge: 0 8 
in welchem ein mächtiger Ofen behagliche gerade die preußiſche Klassenlotterie nach dem tragen werden müßten. Nur in Beziehung auf er. 
Wärme verbreitete. jetzigen Plane mindeſtens ſopiel Ausſichten auf die Reinigung der Bürgerfteige von € s und 
„Haben die Herrſchaften beſondere Wünſche einen Gewinn bietet wie alle anderen Lotterien, Schnee it man der Anſicht geweſen, daß die AM 
in Betreff des Soupers?“ fragte der Oberkellner da jedes zweite Loos gewinnen muß und bie | Laft nach wie vor den Grundbefigern obliegt, hr 
unterwürfig, bevor er ſich zurückzog. 2 j kleine Preiserhöhung für die Looſe durch die] und eg iſt dann mit Zuſtimmung der Ae 
„Bringen Sie mir die Speiſekarte“, gebot] tion hochzuhalten. nach dem neuen Plane a ene Erhöhung | Behörden die noch gegenwärtig gültige Polizei | 
ich kurd und dann ſuchte ich aus dem barge- | Neuerdings wird von Aufſtänden in den | der einzelnen Gewinne zum Ausgleich gebracht 
botenen Menu das Beſie aus, beſtellte Bordeaux [Südprovinzen Chinas berichtet. Londoner 
und eine Flaſche Veuve Cliquot und empfahl] Blätter melden, daß in den. Provinzen 
dem Oberkellner möglichſte Eile an. Kwangtung und Kiangſi e gegen 
(Fortjegung folgt.) die Mandſchudynaſtie ausgebrochen ift. 


gel 
N verordnung vom 2. Januar 1863 ergangen, in | 
welcher dieſe Verpflichtung für die Grundbefiger Fi 
definitiv festgesetzt worden it. Daraufhin bat d 
der Ausſchuß von der angeregten Faſſung einer 
bezüglichen Reſolution Abſtand genommen. 


WERT a an nr 

— Beförderungleerer Fäſſer.] 
Es wird Klage darüber geführt, daß von den 
Güterabfertigungen in der Annahme leerer 


[Schwurgericht.] In der geftrigen Ver. 
lung wurden die Geſchworenen durch die Beweis ⸗ 
nahme von der Schuld des Angeklagten überführt. 
e bejahten die Schuldfrage, worauf Angeklagter zu 
Um Jahr neun Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt 
drei Jahre verurtheilt wurde. In der zweiten 
de wurde der Knecht Theophil Wisniewski aus 
Brudzaw wegen verſuchter Nothzucht zu neun 
Onaten Gefängniß verurtheilt. 
urde ein Monat durch die erlittene Unterſuchungshaft 
* verbüßt erachtet. — Heute hatte ſich die Arbeiter⸗ 
gau Amalie Bäcker, verwittwet geweſene Kiehl aus 
orzuo wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. 


der edlen Klangſchönheit der Inſtrumente und 
der feinen Schattirung den Genuß zu einem 
vollwerthigen und hoch muſikaliſchen. 
Einzelvorträge begann Herr Grünfeld mit drei 
Celloſätzen: Andante religioso von Thoms, 
Menuett von Valenſin und Vito von Popper; 
der wundervoll ſchöne ſingende Ton, den der 
Künſtler ſeinem Inſtrument entlockte, und die 
gediegene Virtuoſität, welche er beſonders in dem 
letztgenannten Stück 


Kahnes beſchäftigt war, hat ſeine Arbeiten ein⸗ 
geſtellt. Sie ſollen wieder aufgenommen werden, 
ſobald die Weichſel zugefroren ſein wird. 

— [Temperatur heute Morgens 8 Uhr 
Barometerſtand 28 Zoll 


[Gefunden] ein ledernes braunes 
Portemonnaie mit 1,85 M. Inhalt in der 
Seglerſtraße, eine kleine Scheere in der Breite⸗ 
ſtraße, eine Denkmünze von Düppel beim 


Von dieſer Strafe 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 4. Dezember, 
v. Portatius u. Grothe. 
Unverändert. 
Loco cont, 50er —,— Bf., 49,50 Gd. — — bez 
conting. 70er —,— 983 , 


ez. = 2 3 


Veueſte Nachrichten. 


Wien 3. Dezember. Nach Meldungen 
polniſcher Blätter aus Petersburg richtete der 
Miniſter des Innern an alle Generalgouverneure 
Rußlands einen Zirkularerlaß, worin angeordnet 
wird, daß das Geſetz vom 3. Mai 1882 be⸗ 
treffend das Verbot der Erwerbung von Grund⸗ 
beſitz durch die Juden und der Errichtung von 
Etabliſſements ſeitens derſelben mit voller 
Strenge zu handhaben ſei. Alle Pachtungs⸗ 
verträge über ſolchen unbeweglichen Beſitz ſeien, 
weil ſie gegen das Geſetz verſtoßen, zu löſen 
und für nichtig zu erklären. 


Warſchau, 3. Dezember. Wie hier be⸗ 
ſtimmt verlautet, hat der Zar Nicolaus die 
Demiſſion Gurko's als Statthalter von Polen 
bereits angenommen. Als Motive für den 
Rücktritt ſoll die nicht erfolgte Ernennung des 
Sohnes Gurkos zu einem höheren Poſten in 
der Kanzlei des Generalgouvernements die Ders 
anlaſſung ſein. Als Nachfolger Gurkos wird 
General Kuropaskus genannt, 

London, 3. November, Aus Hiroſhima 
melden die „Times“, daß die Niedermetzelung 
der Chineſen nach der Einnahme von Port 
Arthur dadurch veranlaßt worden ſei, daß Zivil⸗ 
perſonen auf die eindringenden Japaner ge⸗ 
ſchoſſen hätten. Als dies feſtgeſtellt wurde, 
gab der japaniſche Kommandant Ordre, ohne 
Schonung vorzugehen. 5 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


ebenjo wie die ſtimmungs volle Wiedergabe der 
Andante rauſchenden langanhaltenden Beifall 
Herr M. Pauer ſpielte ſodann auf dem 
Klavier zunächſt Robert Schumanns Fantaſie⸗ 
und überraſchte durch 
einen ungemein weichen Anſchlag und fein ab⸗ 
gemeſſene Phraſirung. In den beiden folgenden 
Stücken La source von Leſchetizky und einem 
eminent ſchwierigen Walzer aus „Le bal“ von 
Rubinſtein glänzte der Künſtler beſonders durch 
feine ausgezeichnete Technik. Herr Zajic endlich 
ſpielte ein Adagio und Fuge (G-moll) von 
Bach mit großer Verve und guter Nüancirung, 
jo daß auch ihm reichlicher Beifall gezollt 


Garnoſonlazareth, ein Schlüſſel in der Bader⸗ 


ME der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt ift ſtraße, eine goldene Damenuhr auf dem Pferde 
7 1 


bender: Unterm 31. Januar 1893 klagte die Ange⸗ 
gagte im Beiſtande ihres Ehemanns gegen die Eigen. 
mer Michael Radtkeſchen Eheleute zu Abbau Gorzno 
Darlehn von 195 M. mit der Behauptung ein, 
F fie den Radtkeſchen Eheleuten unterm 12. April 
92 ein bagres Darlehn von 300 M. gegeben hatte 
ad daß dieſes Darlehn bis auf den Betrag von 
0 Da die Radtkeſchen Eheleute den 
npfang des Darlehns beſtritten und ihrerſeits „bes 
nüpteten, daß die Frau Bäcker garnicht in fo günftigen 
imögensverhältniffen lebe und gelebt habe, . 
10 M. ausleihen zu können, wurde über die beider 
tigen Behauptungen Beweis erhoben und ſchließlich 
ne die Frau Bäcker ein Eid normirt dahinlautend, 
aß fie den Radtkeſchen Eheleuten die 300 M. geliehen 
„Dieſen Eid leiſtete die Frau Bäcker am 26. Sep: 
er v. J. auf dem Gerichtstage in Gorzno ab. 
oll ſich dadurch des Meineides ſchuldig gemacht 
Die Angeklagte beſtreitet die Anklage. 
Fchluß der Redaktion war die Verhandlung noch nicht 


— lEingeführt] wurden heute 210 
Schweine aus Rußland über Ottlolſchin. 
—l[Polizeiliches.] Verhaftet find 


der Weichſel.)] 
Waſſerſtand 0,40 Meter über Null. 


zember. Eine ordentliche Sitzung 
ung findet am 5. Dezember ſtatt. 


i Mocker, 3. De 
der Gemeindevertret 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a.: 
Schulkaſſenetats für 1895/96, Publik. 
fügung der Königl. Regierung betr. die Beſoldungs⸗ 
g für die Lehrer und Lehrerinnen an den 
Vorlegung der Rechnung der 
[Das 2. Sinfoniekonzert] der 
Kapelle des 61. Infanterie - Regiments findet 
morgen Abend 8 Uhr im großen Artushofſaale 
Um Störungen zu vermeiden, werden 
die Konzertbeſucher um moͤglichſt pünktliches 
Erſcheinen gebeten. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
2 Berlin, 4. Dezember 
„ — (Künſtlerkonzert.] 
end im großen Saale des Artushofes von 
um Künſtlertrio Grünfeld + Pauer⸗Zajic ver⸗ 
kſtaltete Kammermuſikabend war leider nur 
iht ſpärlich ſeitens des hieſigen Publikums 
cht, was wir ebenſowohl im Intereſſe der 
ausführenden Künſtler als in demjenigen 
hieſigen muſikliebenden Kreiſe bedauern, 
lch“ letztere ſich durch ihr Fernbleiben von 
zem Konzert, deſſen Erfolg allein ſchon durch 
Namen Grünfeld aufs Beſte geſichert war, 
einen hohen Kunſtgenuß gebracht haben; 
die Freunde der Kammermuſik hier in 
orn in jo geringer Anzahl vorhanden ſein 
ten, können wir bei dem Intereſſe, welches 
Mt muſikaliſchen Ereigniſſen entgegengebracht 


Geſtern Abend fand 
unter großer Heiterkeit die zweite Aufführurg 
des Luſtſpiels „Der Herr Senator“ ſtatt, heute 
Abend wird der Schwank „Niobe“ wiederholt, 
am Donnerſtag findet die Erſtaufführung von 
„Das goldene Buch des Adels“ ftatt. 
— Verpachtung.) 
rſtwaarengeſchäſt von G. Scheda am Alt 
ſtädtiſchen Markt iſt vom 1. Januar ab an die 
Herren Gebr. Finke⸗Berlin verpachtet worden. 
— [Wie man die Waſſerleitung 
benutzt, ohne angeſchloſſen zu fein] 
Ein hieſiger Hausbeſitzer hatte längere Zeit 


Dis konto · C Ant 
Defterr, Bartnoken 
Das Fleiſch⸗ und Mai 
Loco in New⸗ Vor! 


Berlin. den 4. Dezember. 


Berlin. Die Anſprache des Kaiſers bei 
der Vereidigung der Marinerekruten hat un⸗ 
gefähr folgenden Wortlaut: Der Eid iſt heilig 
und heilig iſt die Stätte, da Ihr ihn ſchwört, 
der Altar; er erinnert Euch daran, daß Ihr 
deutſche Chriſten ſeid. Die Ehre, des Königs 
Rock zu tragen, habt Ihr anderen Menſchen 


hindurch ganz bedeutende Waſſermaſſen der 
ſtädtiſchen Leitung entnommen, ohne direkt an⸗ 
„indem zu dieſem Zweck 
tungsrohr, welches von der 
Straße aus in den Keller des betreffenden 
Grundſtücks führte, geöffnet wurde. 
billige Verfahren funklionirte eine Zeitlang recht 
gut, ſchließlich brach aber das Rohr ab, der 
Waſſerſtrom ergoß ſich in die Kellereien und 
ſpendete des Naſſen mehr als erwünſcht war, 


odd, kaum glauben, ein fo ſchwacher finanzieller 
folg, wie ihn das geſtrige Konzert brachte, 
eint aber doch darauf hinzuweiſen und dürfte 
cht zur Folge haben, daß Künſtler auf dieſem 
ete fernerhin bei ihren Kunſtreiſen Thorn 
Der Abend wurde er⸗ 
ffnet und beſchloſſen duich je ein Trio, 
& erſtere B-dur op. 97 von Beethoven, das 
Bere, ebenfalls in B-dur, von Rubinſtein. 
ade Trios kamen, bis aufs kleinſte ſauber 


M 
loco mit 50 M. Steuer 51,49 


i EDaH EN zu fein Nl 
jedesmal das i 0 
j as Zulei wechſel-Diskont 3%, 


Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 4. Dezember 1894. 


Ihr nehmt eine beſondere Stellung ein, 
nd aber auch beſondere Pflichten ver⸗ 
Manche Menſchen beneiden Euch um 


den Vorzug, dieſen Rock tragen zu dürfen, 
deßhalb ſorgt dafür, daß Ihr ihn nie beſchmutzt 


Weizen: feſter, 120 Pfd. hell klamm 116 M., 126 
Pfd. hell trocken 125 M., 

hell 130 M, feinfter über Notiz, 

rändert, 122 Pfd. 108 M., 125 Pfd. 


ichgearbeitet, in allen ihren Theilen zu einer 
Mezu vorzüglichen Wiedergabe; das ſichere 
ammenwirken der einzelnen Spieler, von 


ſo daß erſt Hilfe der Stadt berbeigeholt werden 
um dem feuchten Element Halt zu ge⸗ 
bieten. Hierbei kam die Sache an das Tages⸗ 


130 Pfd. hell 128 M., 


werdet Ihr am beſten, wenn Ihr ſtets 


an Euren Eid denkt, wenn Ihr Eire Fahne 
hochhaltet im In, und Auslande und ſtets an 
Euren Kaiſer denkt. a 


en jeder auf feinem Inſtrument ein fertiger 
ler iſt, das verſtändnißvolle Eingehen auf die 
tionen der Mitſpieler und die Ausgeglichen⸗ 
und Feinbe tdes Zuſammenſpiels, die den Vor: 
Ugaller edlen Kammermuſik bilden, machten neben 


licht und nun ſoll das billige Waſſer einen recht 
ſalzigen Nachgeſchmack bekommen Haben. 

Regierungsbagger 
„Taucherſchach t“,] welcher mit 
Hebung des untergegangenen Szydlowskiſchen 


Gerfte: unverändert, nur feinſte Waare beachtet, feine 


Mittelwaare vernachläſſigt, 102/7 M. 


Hafer: fc reine Waare 100/5 M., beſetzte ſchwer 


Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Friedrich Kretschmer ix Thorn. f 


Sämmiliche Zeichnungen, 
pie Koſtenanſchläge werden ſchuell und 
Allig angefertigt bei _ 

F. Skowronek, Waldſtraße 39. 


98 + Anlage fertige ich ſchon 


Als geübte Wäſche⸗ Näherin 
nd außer dem Hauſe empfiehlt ſich 
Kloſterſtr. 13, 1 Trp. 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Des Königlichen Hoflieferanten 
C. D. Wunderlich's 


L. perbeſſerte Theerſeife, 


prämiirt B. Ld.⸗Ausſt. 1882, 
ach ärztlich empfohlen gegen Flechten, 
Jucken, nn e und Haar⸗ 


looker‘. 


stets die feinste Marke. 


(Preiss, Thorn, Breite 


Bee und billigſte gezugs quelle für alle Arten 


Uhren, 


&old-, Silber- und optische Waaren, 


E Musikwerke und Automaten, zum 
fowie Lager aller dazu gehörigen Notenblätter. 


er vorkommenden Reparaturen in eigener 


ſtr. N. 


ich b I ſaub ** 

ird Wäſche billig, ſauber und gut in 
ae iche und geplättet. 
Trau Jonatawska, Culmerſtr. 11. 


e kinderlofe Frau 
3 Pflegerin für Wöchnerinnen 
onſtige Kranke, auch nach außer 
Frau Zimmermann, 

Culmer Chauſſee Nr. 72, 2 Treppen. 


4 vereinigt die vorzüglichen Wirkungen des 
Schwefels und des Theer's, a 50 P 
A K Co., Breiteſtr. 46 — Brü 


Ueberraschend 


in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten und 
Mautausschläge wieFlechten, Finnen 
Mitesser, Leberflecke etc. ist anerkannt: 


| Bergmann’s Carboltheerschwefelseife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 
(mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 
à Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 


Nicht gut, Geld zurück 
Taschen- Uhren, 


genau regulirt, unt. 2jähr. Garantie, verſende 
per Nachnahme oder vorherige 
des Betrages, hierbei ſind für 
Verpackung 60 Pfg. mit einzufenden, 
Umtauſch geſtattet. 
Goldin Remonloir a Alk, 9.—, mit 3 Deckel hoch- 
fein a Ak. 12.—, mit 3 Deckel, 10 Steinen und 
Syſlem Chronograph mit 
Kalender a Mk. 16.—, Stahl oridirte Remontoir 
hochfein a Ak. 10. —, Silberne Eylinder⸗Remontoir 
geſt mit 6 Steinen a Mk. 12.—, Silberne Damen- 
Remautoir geſt. 2 filh. Deckel a Alk. 13.—. Silberne 
Ancre-Remontoir geſt. mit Zub Deckel u. 15 Steinen 
m Goldrand beſſere Qual. a MR 22.—, 
) Syfem brevete Spiral Breguet a Mk. 26.— 
Gefl. Aufträge erbitte umgehend. 


Louis Schmidt in Caſſel, 


Orleanſtraße 26. 


g geſucht Gerchteft. 30, J. 


N Perfekte Köchinnen 
g . Slabenmäpchen =) 


Gute Ausführung all 
billigſt unter Garantie. er 


Grosse Schneidemühler Geld-Lotterie 


zur Unterstützung der durch das Brunnenunglück geschädigten Einwohner. 


100000 Marti = 


Originalloos à 8 Mark (Liste und Porto ‚geschlossen 50 
eschäft von Schereck 
Tanbenstr. 35. 

o jeden Abzug sofort zahlbar! 


Gr.Schneidemühl.Geld-Lotterie, 


13. und 14. Dezember 1894, 
treffer 100,000 Mark. um 


Original⸗Looſe a 3,25 Mark 


Apfiehlt A. Grubinska, Marienſtr. 13. 
Eine tüchtige Wirthin 


& 1. Januar 1895 bei hohem Gehalt und 


N Dom. Bialoblott bei Jablonowo. 

Kräftigen, verheiratheten 

2 3 0 

Arbeiter 

| L. L. Fenske. Nur baare Geldgewinne! 

Als Weihnachtsgeſchenk 
500 Paar 


Autrothecollbriſingen, reizende Sänger P. 4 M. 
Nerrotye Kardinäle, ff. Sänger St. 10 M. 
ee rother Haube, ff. Sänger, 
> t \ 


un 


Kalender a Alk, 16.— 


6 M. 
Amerik. Spolldroſſelu, großartige Schläger, 
t. 15 M. 


Bernhard Adam, 
und Vechſel⸗Geſchäft, N 
r. Warschauer's Wasserheil- u. Rur anst: 
en im Soolbad Inowrazlaw. Mi 
r Art, Folgen von Verletzungen, chror 


el mit den edelſten Toure 
chiſchläger, St. 6, 8, 10 1 
15 M,, je nach Leiſtung. g 
= fingerzahm St. 36, 40, 


1 gleichen angehende Sprecher, St. 20 bis 25 M. 
Iwergpapagtien.Juchtpaare, Paar z und 12 M. 
Uandt geg. Nachnahme. Garantie f. leb. Ankunft. 
Förſter, Zoolog. 9 


Baderſtraße 28. 


Fur Ner! a alle 
andlg., Senad Til tdenleideit ‚heit 


Feinfte neue getr. litth. 


DE Dil; BE 


empfiehlt 
A. Mazurkiewiez. 


= Laden 


vermiethet von ſofort 
Bernhard Leiser. 
Suche zum T. Janılar 2 


Wohnung 
bon 3—5 Zimmern, womögl! Bromberger 


Vorstadt. Offerten unter Z. in die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten. 


Bine. comlortahle Balkon-Wohnung 


Breiteſtr. Nr. 37, Bel⸗Etage, 6 Zimmer, 
Badeſtube, Küche und Zubehör, 3 Z. von 
Herrn Julius Neumann, i Firma Gebr, Neu- 
mann, bewohnt, ift vom 1. April zu verm. 
©. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 
Bu Logis mit auch ohne Belöfligung 
Brüdenftr. 24, Hinterhaus 1 Tr. 
Bs Logis nebft Veröffigung 


auerstrasse 22, III links, 
2 * Waldhäuschen find zur Beit 
Wo n frei. 


einige möbl. 


Gut möbl., nach d. Strafe gel. 2fenitr, 
m. vom 1. Dez z. verm. Seer 21 ll. 


öbl. Zimmer mit Pen 
vermiethen 


aderstrasse 6, I., 
find vom 1. November zwei möblirte 


errſchaftliche Vorderzimmer nebſft 
utree zu vermiethen. 


Stand für J Offgier-Merd 


zu vermiethen. Pre atk. 
Ollmann, Coppernikusſtr. 39. 


Vlätterin 2 


niedergelaſſen und bitte ea ten Herr 
ſchaften mich unterſtützen zu wollen. Wäſche 
wird gewaſchen und geplättet und Gardinen 
geipannt wie neu Off i d. Exped. u. Ar. 120. 
ut möblirtes Zimmer, au vermiethen 
Gerſtenſtraßſe 8. H. Rausch. 


ſion fofort zu 
iſcherſtr 7. 


2 a 1 M., 11 L. 10 M. J 3 
n . sem mareen Seläiskterie.Laose » 3. 


Ziehung bereits Sonnabend, 8 December. Hauptgewinne baar 100 000, 75000, 50 000 M. etc. 
ne .., p 


empfiehlt 
Leo Wolff, Königsberg i. Pr. 


Kantstr. 2 u. Bergplatz I% 


Gasglühlicht rauen: Auer 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung, 


verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


ist bedeutend heller als gewöhnliches 7 al, Er besitzt einen viermal grö 01 
Gasglühlicht Gaslicht oder elektrisches Glühlicht, Gasglühlicht als ein 5 5 


Geſtern früh 2½ Uhr 
entſchlief bei uns, wo er 
zum Beſuche weilte, ſanft 
nach kurzem Leiden mein 
Vater, unſer Großvater, 
Urgroßvater und Schwieger 

vater, der Muſikdirigeut 


U w 
Friedrich Becker 
im 80. Lebensjahre, was hiermit, 
um ſtille Theilnahme bittend, 
Namens der trauernden Hinter⸗ 


e man kommt also mit weniger Flammen vertheilt das Licht gleichmässiger l 
L. Becker und Schweſter. aus als bisher. 22 U 1: andere Gasflammen, blakt und russt nie 
Die Bernt en nde Sb g Gasglühlicht die Decken werden nicht schwarz, d 
tag, 5 Aud 3 Ubr G jüh! 5 verunreinigt viel weniger die Luft be- Dekorationen leiden nicht, die Luft bleib 
er ie, Ro dem er asg u icht leuchteter Räume als andere Gasflammen rein und normal, 


ev. Kirchhof ſtatt. und erzeugt fast gar keine Wärme. | Gasglühlicht lässt sich ohne Veränderung an 64 


kronen, -Armen ete. sofort anbring® 


- Belanntmadung. Preis pro Apparat 10 Mk. (bisheriger Preis 15 Mk) Tg 


Die Gebühren der Hebeammen für| Nur unser rechtigt ge 1 ühli 

ee a men. für e Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht-Patente auszunutzen, 
pflege gehobene Geburt, welche aus dem 
Fond der ſtädtiſchen Armenverwaltung ge⸗ 
zahlt werden, ſind durch Gemeindebeſchluß 


n 


ur und wir ve d 
Nachahmung auf das Strengste. Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen ae Nu 


für von uns gekaufte Apparate liefern wir Glühkörper nach 


vom 15./27. März 1889 für jeden normal 1 1 3 
verlaufenden Fall auf 4 Mark feſtgeſetzt, t h 11 gl hi ht ; Akt ll h ft 8 ö 6 MM 
1 in genere een Dice eu sc e as ü IC lengese 80 a 1 er in 23 0 enmar t * i 
ebühr auf jedesmalige utachten eines 1 j 
der Herren Gemeindeärzte durch das . In T h orn Zu b g 2 
direktorium nach beftem Ermeſſen erhöht a eziehen Dur dur ch die Städt. Gasa nsta It. 3 
ee, Wet, „Bad ee ag Dee | 
( . eines von Tee: 7 5 C AAA A ¶¹—— . — — 
ihnen zu führenden Tagebuches mehr als Für die Weihnachtszeit arzer Kanarienvögel, eigene] A AM HH HEN EHEM Th N b 
20 doch weniger als 30 Armen⸗Geburten werden ucht, prachtvolle, fleißige, liebliche Vikt 1 eater In Thorn 3 
im Verlaufe eines Jahres gehoben haben, änger, ſehr zahm und ſchön im Ä oriagarten. (Schütze h 
eine Prämie von 10 Mark, und denjenigen, *. * Gefieder, zu 8, 9 und 10 Mark. Freitag, den 7. December: N x 8 nhaus). 0 
r 9 [0 ele 5 I rate dus außerhalb gegen Nachnahme. humoriſtiſch 8 7 Direction Fr. Berthold. 8 
aben ä i ; 
1 3 Hr aus ber ne grüne 1 — Grundmann, Thorn. . 4 k Sbirte N "ig ei 2 el, d 
aſſe zugeſichert. 7 ** 421 ARE | 
- nn jedem 4 BR BaEeTaB: von bis ſpäteſtens früh 9 uhr Öchsies Lob Lamb N D 3 
en Hebeammen verbrauchte Maß reiner je fiir di ns j I 1 al ef 0. r. 
Sarbalfänse 1 von Ihnen pfigtmäbig, und erbeten, wenn fie für die Abends IU I 1 6. Dezember ern f 
nach Anweifung der Herren Gemeindeärzte, erſcheinende Nummer beſtimmt d. Presse: Dresd. Nachr. dom Kaiſerlichen Garten zu Riga: dd ID ln Bach des Adels. 
bafelbe vo Der Räbtilhen der tags. Abele ſind . vom 8, Dez. 1893 Steidl, Böhmer, Harnisch, Ehrke, E Sharacterlufpiel in 3 deten vom | 1 
Wie en wind ertrags⸗Apotheke + Die Expedition. Das Christbaum-Confect von Edwin Hering, Ottwald, Ehrhardt und Werner. Franz bon ee tion. € 
Thorn den 3. Dezember 1884 A c brenn, grosse Brüdergasse 25 zeichnet H Anfang 8 Uhr. Eintritt 60 Pf. a Die Direcken g 
Der Ma iſtrat 2 sich durch gefällig. Aeussere, frischen u. Billets a 50 Bf. vorher bei Herrn Mittwoch, den 5. d. M. 8 Uhr Abds.“ d 
9 . Pianoforte — „ besonders aus. Dasselbe F. Duszynski, Gigarrenhandlung.‘, Ballot.: Ay I | 
Bekanntmachung. um |bestcht nicht nur aus Zuckerguss, sond. | BT m EEE Areitag, den 7. b. N., 6% Uhr 68 1 
Der zu dem Grundſtück Altſtadt Nr. 210 Fabrik L. Herrmann & Co., Versende geg. Nachn. an Private in N 3 8 Jnſtr.⸗ 1. Rec. L in I. b 
— Junkerhof — gehörige abgegrenzte Theil Berlin, Neue Promenade 5, bekannter Güte ca. 200 St. feinste k ran (N) Arien . ). 7 
des Hofraumes, mit einem Eingangsthor empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait,j Figuren ete, incl. Kiste zu M. 2.60 Heute Mittwoch Artushof. 
verfehen, fol als Lagerplatz vom 1. April] Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester] 3 Kist. M. 7,50, 160 St. extra feinste von 6 Uhr Abends ab: ; 2 
1895 auf weitere 3 Jahre, d. i. bis] Stimtaung zu Fabrikpreisen. Versar d frei, gröste Ware M. 3, 3 Kist. 8.50 5 23 Mittwoch den 5. De ember u 
1. e 0 En 1 EG. Probe, gegen Baar od. Raten | MM” = Händler: 420 1 Pfg.-St. M. 2,50 Frische Fakj BE 755 3 t b 
en zur Entgegennahme mündlicher] von 15 Mk. monatl. an. Prei f. 240 2 Stücke M. 2.80. t u : 
Jam el he, ben Termin auf 2 4 en 2. 2 9 bei n B ® E ll. Sinfonie-Concer d 
Lauenburg, der übrigens nur 80 Perſonen bei⸗ dente er en Mu ran 5% inal igt r V. Barezynski. von der Kapelle des Jufanterie⸗Megimel 
. Dar ber 185 tainr HE Der König Mar Mehr nelfiht Der Zuftand bes. älterer 8 — . d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61. . 
Donnerſtag, den 6. December 1894, : ’ - Tivoli. „22% . Er.Pfannknehen Anfang 8 Ubr. „ 0 
Mittags 12 Uhr Nussb. Pianino, _ za n 1,95 Mk. Stehpiog 0,5 An 
vor unferem Stabtfämmerer, Herrn Bürger⸗ neu kreuzsait. Eisenbau, herrlicher Ton, b if u Friedemann, Kgl. Muſikdirigent⸗ 
meiſter Stachowitz, in deſſen Amtszimmer] ist sofort sehr billig zu verkaufen. Am U Hs. aum F M "hl Reſtauraut „Copperni 18 £ — — a 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem] Orte befindlich, wird es franco zur l 5 Su — b 
Miethsbewerber re eingeladen en a er er re N in relzendem Sortiment, bekannter Güte an Guten kräftigen . ü 1 £ 
ie 1 i i m eilzahlung gestattet. © 7 N Stn 4 er 
dt er Fabrik — Berlin, Neanderstr 16. a die Kiſte ca. 440 Stück enthaltend, — Al itt n Q 8 ti ch 2 übt errle . 8 
Die Wade ene ie 30 Mark Are 3 Mark ii Abonnement 5O U. Alp hild ) Fam € 
und ift vor dem Termine in der Kämmerei a 
Kaſſe 5 Nan 8 per Nachnahme. Dieſelbe einfacher 2¼ Mark. Kʒalender 18951 re werd ung un * 4 
Thorn, Der Magiftrat. a Dazu als 20 Ublästerne Der hinkende Bote, kleine r Winter - Gursus. 1 
und 10 Gratulationskarten. Daheimkalender, Payne's er Vorläufige Anzeige. . 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. kalender, Treuendtes und Trowilzsch“ Hochachtungsvoll 


mm Kalender, der Reichsbote, Kinderkalender, 
22 erfeld, et Damenkalender, Kunstkalender, 
Abreisskalender, b 
sämmtliche Notizkalender und landwirth- 
schaftlichen Kalender 
empfiehlt die Buchhandlung von 


Deffentlihe Verſteigerung. 


Freitag, den 7. Dezember er., 
Vormittags 10 Uhr 

werde ich im Auftrage des Concurs⸗Ver⸗ 

walters Herrn Fehlauer hierſelbſt die zur 


Carl Haupt, 
Tanz ⸗ und Balletmeifte! b 


— — — 
in Klein. gelber Fund 
Ne 1 12 2 | 8 


Wer an Erkältung 
Wer an Huſten 


kreuzsaitig, Eisenkonstr., Metallstimm- 


Emil Fischer'ſchen Concursmaſſe in Thorn, latte n 2 

Bromberger nad? eee Keren ee ene kde a N d ere mn E. F. Schwartz. ee 
ebäude zc., als: 18 eg r eidet, der gebrauche nur 4 „Nr 9, en 
1 maſſives Comptoirgebände, T. Trautwein“ Musikalienhandlung Tav's d u I ee Fabel fe 
1 großen Bretterſchuppen und J. und Pianofortefabrik. dJ 8 achte 80 dener G et U e ist hriften a 5 u 

ie, e ren Sa || \ Minera-Batillen / , . Der Niederlageschein, 
er Hr rd | , Walter Lambeck. A I 883 vom 6. f. 1889 fl 


H. Loerke, 


Präcisions- Uhrmacher und Goldarbeiter, 
Coppernikusſtraße 22. 


Goldene Herren- u. Damen- Uhren. 


Silb. Cylinder⸗Remontoiruhren v.13 Mk. 
an. Nickeluhren von 7 Mk. an. Goldene 
Trauringe 8. u. 14 kar. geſt. vorräthig 
in allen Größen. Goldene Ringe von 
5,25 Mk. an. Silberne Brochen von 
I Mk. an. Für ſämmtliche bei mir ge 


utenſilien, Holzkiſten u. a. m., 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 4. Dezember 1894. 

Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


3000 Mark 


gegen ſichere Hypothek von ſofort zu ver⸗ 
eben. Zu erfragen in der Expedition. 


5 zwei Colli Stoffe und Tricottaileſ 
aste Nr. 142 Brutto 8 ke NM « 
EE nicht in Händen des Niederlegert h 

4 


Smyrna Tafel Fel 
el-Feigen 

Allen Damen. isch, 

Bevor Sie Trauben-Rosinen, 


alt 5 Schaal-Mandeln, 
ſachen zur Sicilian. Lambert-Nüsse, 


Preis 85 Pfg p. Schachtel 
Erh. in allen Apoth., Drog., 


Mineralwaſſerhandlungen. 


Der Inhaber des Scheines wird dat 
erſucht, ſich bis ſpäteſtens Freue 
den 7. d. Mts., bei Herrn Rud j 
Asch hier zu melden, da anderufal w 
das Document als abhanden gekommen. 


für ungiltig erklärt wird. fr 
Thorner Marntpreiſe 


kauften Uhren leiſte ich 3 Jahre 
N 60 t u n. FR Reparaturen werben zu den Umarbeitung Jaffa-Apfelsinen, 
77 7 denkbar billigſten Preiſen unter Garantie in Buckskiu ‘ beste Citronen, am Dienftag, den 4. Dezember 150% di 
Wafferleitungsfhäden- in eigener Werkſtelle ausgeführt. Kleiderstoflen, Marzipan-Mandeln, Der Markt war nur mittelmäßig beicl 
—— — 
Verſicherungs-Geſellſchaft Meine Portiören, Puder-Raffinade, — — je 


1 1 


4 helle Sultaninen, 
in Frankfurt a. 2. Eleetro-mechan. Werkstätte ern 83 A: 
EFT 5 befindet fih vom heutigen Tage ab . etr. Aepfel Nindfleiih Kilo — 946 1 va 
Die Geſellſchaft verſichert Gebäude, 2 laſſen Sie ſich getr. Aepfel, Kalbſleiſch 5 — 7 
Mobiliar und Waarenläger zu billigen Väckerſtraße 3 erſt Mufter saure Kirschen, Schweinefleisch 5 1— * 
feiten Sätzen gegen den Schaden, welcher t % kommen von Französische Birnen Hammel “ — 90 1% je 
nur ern gr Aalen ‚bet n bie dee Rebe 2 empfiehlt Karpfen . 140 u 
. 13 1 ur Th. Gesiecki, Mechaniker. Franz Riemann, Gotha. J. G. Adolph. 821 40 ? = 0 h 
uſter ev. . n E 
> Schloßſicherungen. D.R.P.| vente Firma, Wertreter gefuct. a 125 
Die Haupt-Agentur für Thorn. Größter S 8 Ei ee ; 5 Große 9 Augen beſtens marinirt Schock reſſen 2 - 70 — 9 € 
Walter Güte. Die dic l en iu jedes Hochfeine, größte M. 5-M. 6, ruf Gardinen 48e Perl. | Hafen eine | 217514] u 
x 20 Thürſchloß zu gebrauchen 3 10 Pfd. ſchwer M. 1,60. er Berl: | Puten 7 — 97 ie 
Altſtädt. Markt Nr 8 \ zu g chen. a e in en Caviar M. 3,50 — l. 3,75, täglich friſch änfe g Bar: 37 
duften, Heiferfeit, Aatasıp]) A. Wittmann, Schloſſermeiſter, 7 vom Rauch Räucheraale /, bis 2 Pfd. Enten a 58 
e dea — 2 — beſte graue Erbſen, aun m. 1m, 185, Me derte Hühner, alte tüd | 1 20 di 
Issleib's Verbesserte Schone, elegante 9 | @änfebrüfte M. 1,30, verfenbet „junge Paar — 
K h-6 lien | W geschälte Vietoria-Erbsen, |Sanzig. Alex Heilmann Nachfolger. | Tauben oe „ 
atarrh - Larameile agen und Schlitten vorzüglich kochende Butter Kilo, 170 3% N 
(50% Malzextract, 50% Raffinat), babe wieder vorräthig und verkaufe biefelben N Lagerraum No | Eier od | 340 27 u 
als ſicheres Linderungsmittel. Beutel 35 Pfg. zu äuſterſt billigen Preiſen. 11 eine E r b sen 8 Kartoffeln ran 1160 wm 
in Thorn bei Adolf Majer, Droguerie, Wagenfabrik von empfiehlt auf Bahnhof Thorn iſt von fofort zu ver ⸗ Yen entner | 21501 


2 » 2 50 ra 
und Anton Koczwara, Gerberitraße. Alber t Gründer. 


Breiteſtraße, O. A. Guksch, Breiteſtr. J. G. Adolph. miethen. M. Rosenfeld. troh m 
Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger? S chit mer in Thorn, 


